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Abonnements-Einladun . 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
einm zweimonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei f 
ber Expedition und den Depots 1,34 li. 
durch die Voſt bezogen 1,68 IR. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaclion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Die Seichenfeier für unſeren Moltlie! 
Frühlingsglanz und Frühlingsſonnenſchein lag über dem 


Berliner Thiergarten, in welchem der todte Feldmarſchall zu 


ſeinen Lebenszeiten ſo gern luſtwandelte, über der ragenden, 
goldſchimmernden Vietoria auf der Siegesſäule und dem mächti⸗ 
gen Gebäude des deutſchen Generalſtabes, in welchem der Ver: 
blichene ſo lange und ſo ſegensreich gewirkt. Und Tauſende und 
Abertauſende zogen aus der Millionenſtadt hinaus in den jungen 
rühling, auf den weiten Königsplatz, um dem großen Liebling 
des Volkes die letzte Ehre zu erweiſen. Und zu gleicher Zeit 
mit dem Strömen der Volksmenge rückten die Berliner Garde: 
regimenter heran, auf deren ſtramme Reihen ſo oft der forſchende 
Blick des verſtorbenen Heerführers geweilt. Nach dem Willen 
des Kaiſers kamen fie in Paradeuniform heran, dem erſten Sol: 
daten der Armee, nächſt dem oberſten Kriegsherrn, die letzte Ehre 
zu erweiſen. Auf dem Wege vom Generalſtabsgebäude, am 
Siegesdenkmal vorüber, bildeten ſie Spalier durch die Alſenſtraße 
über die Moltkebrücke bis zum Lehrter Bahnhof. Der Trauer» 
weg iſt nicht erheblich, er umfaßt nur etwa zehn bis zwölf Mi⸗ 
nuten, da im Hinblick auf Verkehrsſchwieriakeiten auf die Wahl 
eines anderen Bahnhofes verzichtet werden mußte. Die Trauer- 
decoration war einfach, aber würdig. Wie in ganz Berlin, weh⸗ 
ten faſt auf allen Häuſern die Fahnen halbmaſt, oder waren die 
Flaggen mit Trauerflor umkränzt. In den Gaslaternen, die 
gleichfalls ſchwarz umflort waren, brannte das Licht. Beſonders 
effectvoll war die an dieſem Tage zum erſten Male im neuen 
künſtleriſchen Schmuck erſtrahlende Moltkebrücke mit Laubgewin⸗ 
den decorirt. In ebenſo vornehmem, wie reichem Schmuck prä‘ 
entirte ſich der Lehrter Bahnhof. Sechs mächtige ſchwarze 
Trauerflaggen wehten aus den Fenſtern des Gebäudes, in den 
Niſchen ſtanden florumhüllte Kandelaber, aus deren Becken Flam⸗ 
men emporzüngelten. Der große Hauptbogen des Mittelportals 
war mit ſchwarzem Tuch verhängt, über das ſich, mächtige 
Quaſten tragend, dicke Silberſchnüre legten. Ebenſo waren beide 
Seitenbogen mit Tuch ausgeſchlagen; über dem rechten dieſer 
ogen wölbte ſich, von ſilbernen Partiſanen getragen, ein ſchwar⸗ 
zer Baldachin, deſſen Gehänge mit ſilbernen Schnüren gerafft 
waren. Durch dieſen Baldachin wurde der Sarg ſpäter in die 
Halle getragen. Der Bahnhofsperron war mit einer ſeltenen 
Fülle herrlicher Blattpflanzen geſchmückt. Der Kaiſerſalon ſelbſt 
iſt beſtimmt, den Sarg des Feldmarſchalls bis zu der Mittwoch 
früh erfolgenden Ueberführung nach Creiſau aufzunehmen; er iſt 
aus dieſem Anlaß zu einem Trauerraum von würdigſter Pracht 
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Dit Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(38. Fortſetzung.) 
In dieſem Augenblick wurde von außen leiſe die Thür ge: 
Öffnet und eine Frauengeſtalt in der Kleidung einer Nonne vom 
Orden der Beguinen überſchritt die Schwelle. 

Die verhüllende Schweſternhaube ließ nur wenig von dem 
Geſicht frei, deſſen kalte, forſchende Augen mit einem Blick die 
Kranke umfaßten. 

Die Nonne machte gegen die Wärterin und die Sterbende 
das Zeichen des Kreuzes. Dann näherte ſie ſich der Wärterin. 
„Geht heim,“ ſagte ſie mit leiſer Stimme, „ich werde hier 
Todtenwacht halten. Ihr ſeid ſchwach und hinfällig wie ein Kind durch 
ie vielen anſtrengenden Nachtwachen. Vielleicht, daß es mir noch 
gelingt, durch frommen Zuſpruch dieſe arme Seele den Klauen des 
eufels zu entreißen und dieſem Körper ein friedvolles Ende zu 
ereiten. Es hat den Anſchein, als ob ſie nicht zur Ruhe 
kommen könne; in ihren Zügen prägt ſich der Kampf aus.“ 
Die Wärterin, welche bereits davon unterrichtet war, daß 
mit dem kommenden Abend eine „blaue Suſter“ das Wärteramt 
übernehmen ſolle, hatte fi ſogleich beim Eintritt der Nonne 
von ihrem Sitz erhoben. Sie war froh, hinauszukommen, denn 
de konnte eine heimliche Furcht vor eine Wiederholung des 
uthanfalls nicht unterdrücken. Ehe ſie ging, fragte ſie noch, 
m welche Stunde fie wiederkehren jolle. > 
in „lit vor dem kommenden Morgen. Shlait ruhig und 
1 Frieden. Gott wird dieſer armen Seele gnädig ſein,“ l utete 
ie Antwort. 


Donnerſtag, den 30. April 


Segründet 1760 


umgewandelt. Die hohe Säule, welche die Decke des Raumes 
trägt, iſt mit Krepp umkleidet, Spiegel und die glänzenden Theile 
des Wandſchmucks ſind mit Tuch umhüllt und von den vier 
Kronen hängen Trauerſchleifen herab. Der ganze, dem Perron 
zugewandte Theil des Raumes iſt ſchwarz ausgeſchlagen. Auf 
einem Katafalk inmitten eines Blumenhaines wurde hier ſpäter 
der Sarg aufgebahrt. Auf jeder Seite des Katafalkes ſtehen 
vier ſilberne Kandelaber. Der Sarg wurde am Dienſtag Bor- 
mittag 8 Uhr geſchloſſen. Der Heldengreis wird ſeine ewige 
Ruhe in jenem ſchlichten Trauerhemd finden, das die irdiſche 
Hülle während der Ausſtellung der Leiche umſchloß. Der kleine, 
| abgefchliffene Trauring, den Graf Moltke bis zum Tode getragen, 
und die Blumen, die die trauerden Anverwandten ihm als letztes 
Liebeszeichen gewidmet, wurden mit in den Sarg eingeſchloſſen. 
Der Sarg wurde jodann mit den Inſignien der militäriichen 
Würde des Entſchlafenen geſchmückt. Vor dem Sarge wurden 
jene acht Tabourets aufgeſtellt, die einſt die Orden Kaiſer Wil⸗ 
helms bei der Aufbahrung im Dom getragen Nach und nach 
fanden ſich im Sterbehauſe und auf dem Platze vor demſelben 
Officiere und Generäle, ſowie ſpäter die Fürſtlichkeiten ein. Von 
Fürſten und Prinzen erſchienen der Großherzog von Baden, der 
| Großherzog von Heſſen, Prinz Leopold von Bayern, der Prinz⸗ 
| Regent von Braunſchweig mit feinen beiden älteſten Söhnen, der 
Erbprinz von Meiningen, Prinz Georg von Sachſen und Andere. 
Kurz vor 11 Uhr kam die Kaiſerin mit den beiden älteſten Söh— 
nen und dem Prinzen Heinrich. Punkt 11 Uhr ertönte das 
Commando „Stillgeſtanden! Präſentirt das Gewehr!“ Der Kaiſer 
hatte mit dem König von Sachſen in einer Stadtkutſche das 
Brandenburger Thor paſſirt und hielt kurz darauf vor dem 
Generalſtabsgebäude, wo eine glänzende Suite ihn erwartete. 
Der König von Sachſen ging mit dem Chef des Generalſtabes, 
Grafen von Schlieffen, zuerſt die Treppen hinauf, ihm folgte 
allein, tief in Gedanken verſunken, der Kaiſer, der die Generals- 
uniform mit der Kette des Schwarzen Adlerordens trug. Nach⸗ 
dem der Kaiſer die Familie begrüßt und zu Füßen des Sarges 
in Mitten der Fürſtlichkeiten Aufſtellung genommen hatte, eröff: 
nete der Henneberg'ſche Chor die Feier mit der Neidhardt'ſchen 
Motette „Selig ſind die Todten“. 

Dann verlas der Feldpropſt D. Richter den 90. Pſalm, an 
den die Trauerrede anknüpfte. In der Rede heißt es: „Wir 
ſtehen alle tiefbewegt und doch getröftet hier an ſeiner Bahre, 
und wir geloben, ſein Gedächtniß nicht bloß, ſondern auch ſein 
Vermächtniß heilig zu halten für alle Zeiten. Wie Joſua erfüllt 
war von dem Geiſte der Wahrheit, da Moſes ſeine Hände auf 
ihn gelegt hatte, ſo wollen wir, die jüngere Generation, an der 
Bahre des alten Feldmarſchalls ſein Vermächtniß noch einmal 
entgegennehmen aus ſeinen erſtarrten Händen und für alle Tage 
und Zeiten als ein heiliges Gelöbniß feſthalten, daß 
ſein Geiſt, der Geiſt der Weisheit uns bleibe, und daß 
ſeine Hände, die Zeugen ſeiner Kraft, auf uns gelegt bleiben. 
Das war das Große dieſes Mannes, daß er nicht einſam ſtand 
auf der Höhe ſeines Ruhmes, ſondern, daß er es verſtanden hat, 
ſein eigenſtes Leben einzuprägen der Armee, der Nation, er, einer 
der größten Bildner des Volkes. Er lebt in der Armee, in der 
Nation als der verkörperte Geiſt der Weisheit, der Kraft, der 
Zucht, des Maßhaltens. „Erſt wägen, dann wagen,“ als der 
Geiſt auch des Haſſes wider alles Niedrige und Gemeine, als 

der Geiſt ſelbſtloſer Pflichterfüllung und Mannestreue bis in den 


Dann war die Nonne allein. Sie ſah ſich noch einen 
Augenblick in dem Raume um, in welchem ſie ſich befand, ehe ſie 
ſich am Lager der Schwerkranken niederließ und gleichfalls mit 
Beten begann, wobei ſie den Roſenkranz mechaniſch durch ihre 
Finger gleiten ließ. Dann beugte ſie ſich über die regungslos 
daliegende Geſtalt und brachte ihr Ohr an den Mund derſelben. 
Sie lebte noch. 

Nun erhob ſie ſich, um den Docht der Lampe 
weiter vorzuziehen. Sie leuchtete der Kranken in 
wobei das ihre im Schatten blieb. Während 
die Lampe hielt, hob ſie mit der andern ein 
empor 

„Ilſabe Swartekopp:“ rief fie mit lauter Stimme. 

Die Kranke regte ſich nicht; auch der Nonne fiel deren ver⸗ 
änderter Geſichtsausdruck auf, und ſie fühlte ſich aufs neue von 
einer unnennbaren Angſt ergriffen. 

„Ilſabe Swartekopp!“ wiederholte ſie lauter. 

Sie jal, die Wimpern der Leidenden zucken und dann ſich 
heben. Die Augen derſelben begegneten dem erhobenen Krucifix 
und es war, als ob deſſen Anblick die ſchon erſchlafften Züge 
noch einmal wieder belebte. 

„Heilige Mutter Gottes, ſtehe ihr bei!“ kam es von den 
Lippen der Nonne. „Laß ſie nicht hinfahren in ihren Sünden 
vor Deinen Richterſtuhl! Vergieb ihr, daß ſie das Sacrament 
verweigert in ihrer großen Verblendung!“ 

Die Augen der Sterbenden hatten ſich erweitert; ſie ſuchten 
das Dunkel zu durchdringen, welches den Blick bereits verſchleierte. 
Ihr Ohr hatte vielleicht ein Klang erreicht, aber ſie konnte ihn 

doch nicht mehr unterſcheiden. Ste erkannte aber noch die Or⸗ 
denstracht einer Nonne, und eine letzte menſchliche Regung durch- 
zitterte das harte, im Schmerz und Unglück erſtarrte Herz. Es 


ein wenig 
das Geſicht, 
ihre eine Hand 
weißes Krucifix 


Heilung. 


Redact on und m,pedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet bie fünfſpaltige 
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Tod. Und darum, obgleich wir auch von tiefer Wehmuth erfüllt 
ſind, daß wir hier wieder am Sarge eines der alten Paladine 
des Heldenkaiſers ſtehen, ſo ſind wir doch gerade in Hinblick auf 
das Vermächtniß des Todten deß gewiß, daß Deutſchland den 
Verluſt auch eines ſeiner größten Söhne nicht nur mit Ruhe 
tragen muß, ſondern auch tragen kann.“ 

Gebet und Vaterunſer beendeten die ergreifende und wir⸗ 
kungsvolle Trauerrede. Der Chor ſang das in einem zarten 
Piano ausklingende „Sei getreu,“ dann ſprach Ober-Hoſprediger 
Dr. Kögel den Segen, worauf die ſtimmungsvolle Feier in das 
alte Kirchenlied ausklang: „Wie herrlich iſt die neue Welt“. 
Der Kaiſer hatte während der Feier, von Rührung übermannt, 
die Hand vor das Geſicht gehalten; er verharrte noch einige 
Sekunden in ſtummem Gebet, dann trat er auf die Leidtragenden 
zu, um ihnen bewegt die Hand zu reichen. Wenige Augenblicke 
ſpäter wurde der Sarg von Unterofficieren des Seebataillons 
und der übrigen Truppentheile, zu denen der Feldmarſchall in 
Beziehung ſtand, die Stufen des Treppenhauſes herabgetragen 
und, während der Kaiſer und der König von Sachſen im Portale 
ſtehen blieben, auf den königlichen Leichenwagen gehoben. 
Kommandorufe erſchallten über den weiten Platz, die Regiments 
muſiken intonirten unter dumpfem Trommelwirbel den Choral 
„Jeſus meine Zuverſicht“, Generale und Officiere ſalutirten, das 
Publikum entblößte das Haupt. Langſam und feierlich ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung, an der Spitze ritten vier Schwadronen 
Garde⸗Kavallerie, welche vorher an der Sieges-Säule im Spalier 
geſtanden hatten. Der Muſik des erſten Garde-Regimentes zu 
Fuß folgten die Fahnen der deputirten Regimenter und des 
Seebataillons, dieſen ein Bataillon des 1. Garde-Regiments, 
weiterhin je ein Bataillon vom 2. und 3. Garde-Regiment, 
deren Muſiken abwechſelnd Choräle und den Chopin'ſchen 
Trauermarſch ſpielten. Der Garde-Infanterie ſchloß fi das 
1. Garde-Feld-Artillerie-Regiment an. Hinter dieſer Spitze der 
Garde⸗Regimenter ſchritten acht höhere Officiere einher, die auf 
prächtigen Kiſſen den Marſchallſtab und die Orden des Verſtor⸗ 
benen trugen. Ihnen folgte eine ganze Reihe von Stabsofficieren 
des Generalſtabs mit duftenden Kränzen. Dann kam der einfache, 
nicht überdeckte Leichenwagen, gezogen von ſechs ſchwarz gekleideten 
Rappen. Der ſchlichte Sarg war an den Seiten mit Kränzen 
behangen, auf demjelben lag der Helm und die Epauletten, 
Marſchallſtab und Degen. Wiederum ſalutirten die Militärs, 
während das Publikum in ehrfurchtsvollem Schweigen die Kopf⸗ 
bedeckung abnahm. Unvergeßlich iſt der weihevolle Moment, in 
welchem die ſterbliche Hülle des Niebeſiegten vorbeigeführt wurde, 
unvergeßlich namentlich für den, der oft Zeuge des unbeſchreib⸗ 
lichen Jubels war, wenn der greiſe Moltke bei feſtlichen Anläſſen 
in ſeinem ſchlichten Gefährt durch das Spalier der begeiſterten 
Maſſen hindurchfuhr. Nun iſt er dahin, hat Abſchied genommen 
für immer, manches Auge füllt ſich mit Thränen Angeſichts der 
Majeſtät des Todes, der auch die Größten und Edelſten nicht 
verſchont. Tiefernſt ſchritt hinter dem Sarge der oberſte Kriegs⸗ 
herr einher, neben ihm der Neffe des Verſtorbenen, Major Hell⸗ 
muth von Moltke, zu deſſen Seite der König von Sachſen. Vor 
dem Lehrter Bahnhof löſte die nördlich der Alſenbrücke am 
Hafen aufgeſtellte Leibbatterie des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments 16 Schüſſe. N 

Nachdem der Sarg auf den Katafalk im Kaiſer⸗-Salon des 
Bahnhofes gehoben war, wurden Ehrenpoſten von den Kolberger 
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gab noch einen Menſchen, der zu ihr gekommen war, ihr das 
Sterbeſtündlein zu erleichtern, einen Mund, der für ſie betete, 
während alle ihr fluchen würden. 

„Was Du Unrecht gethan, Ilſabe Swartekopp, ſuche gut zu 
machen, ſo lange Dir Zeit dazu gegeben iſt, damit die Qualen, welche 
Deiner armen Seele im Fegefeuer vorbehalten ſind, eine Milder⸗ 
ung erfahren mögen,“ fuhr die Nonne fort. „Gott wird Dich 
nicht von hinnen nehmen und die Schmerzen dieſes Todeskampfes 
beenden, bis Du ein offen und ehrlich Bekenntniß abgelegt haſt. 
Du haſt einem Men ſchen an Gut und Leben geſchadet, Du haſt 
ein ſchuldlos Kindlein von dem Herzen der Mutter geriſſen und 
ins bitterſte Elend geſtürzt. Bekenne, daß Lisbeth, des Wand⸗ 
ſchneiders Henkenborg Pflegekind, niemand anders als Kordula 
Göttevogt iſt.“ 

Während die Nonne dieſe Worte mit feierlicher Stimme ge⸗ 
ſprochen, hatte das Geſicht der alten Ilſabe einen mehr und 
mehr belebten Ausdruck angenommen. Ihre Hände taſteten, als 
ſuchten ſie nach einem Stützpunkt, ſich aufzurichten; der Athem 
ging wieder ſchnell und ſtetig, die ſchon ſchwindenden Lebens- 
geiſter waren erſichtlich noch einmal zurückgerufen und an dieſen 
elenden Leib gebannt worden. In demſelben Augenblick 
hörte aber auch das Ohr auf den Ton dieſer Stimme und — 
mit einem Schrei richtete Ilſabe Swartekopp ſich in die 
Höhe und ſtarrte mit verglaſten Augen auf die Nonne, die noch 
immer, das Krucifix erhoben, ihr zur Seite ſtand Ein zweiter, 
heiſerer Schrei rang ſich von ihren dürren, trockenen Lippen, 
während ihre Augen einen haßerfüllten Ausdruck annahmen, ſo 
daß die Nonne unwillkürlich davor zurückbebte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Grenadieren, den Matrojen und dem Seebataillon zu beiden 
Seiten des Sarges aufgeſtellt. In den Salon traten außer den 
nächſten Angehörigen nur der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten. 
Mit einem langen ſtillen Gebet nahm der Monarch Abſchied von 


ſeinem großen Feldherrn. Im Laufe des Nachmittags wurde 
dann weiteren Kreiſen der Zutritt geſtattet. Die Abfahrt nach 


Creiſau erfolgt mittelſt Extrazages Mittwoch Vormittag 7 Uhr. 
Den Sarg begleiten Militär⸗Deputationen, Vertreter der 
lamente und eine Ehrenwache, im Ganzen ein ſtattliches Trauer⸗ 
gefolge. Die Ankunft in Creiſau, 

Trauerausſchmückungen vollendet ſind, erfolgt 
die ſtille Beiſetzung erfolgen. Dem Verdienſt des Verſtorbenen 
kann durch keine, auch noch ſo große Veranſtaltung Rechnung 


getragen werden, aber die wahrhaft königliche Leichenfeier be: 


weiſt doch den Dank des deutſchen Kaiſers! 


ann nme Tee ner een 
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Jagesſchau. 


Mit einen allgemeinen Streik der Berg⸗ 


arbeiter in Rheinland und Weſtfalen wird es nichts, im 
Gegentheil vermindert ſich die Zahl der Ausſtändigen bereits 
unter dem Eindruck einer Erklärung der Zechen verwaltungen, 
contractbrüchige Arbeiter nicht wieder zu beſchäftigen. Die Ab⸗ 
nahme der Zahl der Streikenden iſt allerdings noch nicht ſehr 
erheblich, verſchiedene induſtrielle Werke ſind auch in Folge von 
Kohlenmangel zur theilweiſen Einſtellung der Thätigkeit ge⸗ 
zwungen worden, aber ſoviel iſt doch ſchon zu erkennen, daß es 
mit "dem Streik nicht aufwärts, ſondern abwärts geht. Sehr 
guten Eindruck macht es auch, daß die Zechen den bei der Arbeit 
verbliebenen Bergleuten bereitwillig entgegenkommen. Verſchie⸗ 
dene Agitatoren, die zum Ausſtande aufgefordert haben, find ver: 
haftet. Im Aachener Bergrevier herrſcht völlige Ruhe, obwohl 
Vertreter der dortigen Bergleute ſich ebenfalls für den General— 
ſtreik erklärten. 


allen 
keine Lohnabſchlagszahlungen für die vor dem Streik geleiſtete 


von uns gebrachte Meldung, Fürſt Bismarck 
werde zur Leichenfeier für den Grafen 
Moltke nach Berlin kommen, hat ſich nicht beſtätigt. 
Der Fürſt hat auf den Sarg ſeines alten Freundes einen mäd- 
tigen, koſtbaren Kranz niederlegen laficır. Moltkeſchen 
Familie ſandte Fürſt Bismarck folgendes Lesen: „Mit 
tiefer Betrübniß erhalte ich Ihre telegraphiſche Mittheilung von 
dem unerſetzlichen Verluſt, welchen unſer Vaterland erlitten hat. 
Ich empfinde denſelben beſonders ſchmerzlich, nachdem es mir ver⸗ 
gönnt geweſen iſt, Jahrzehnte hindurch mich nicht nur an der 
ruhmreichen Mitwirkung des Felomarſchalls im Dienſt zu erfreuen, 
ſondern auch an ſeiner ſtets gleichen Liebenswürdigkeit ſtehen 
nahe befreundeten Beziehungen, in denen ich mit ihm zu beiden 
die Ehre hatte. v. Bismarck. 

Nach der neuſten Militär: Ran gliſte hat die 
Zahl der bürgerlichen Generäle im letzten Jahre ziemlich erheblich 
zugenommen. Man muß allerdings abwarten, ob dieſe Erſchei⸗ 
nung auch in den folgenden Jahren anhalten wird. Nur adlige 
Officiere haben im preußiſchen Armeecontingent im Ganzen 24 
Regimenter, nämlich das 1. Garde⸗Regiment, das 2. und 4. 
Garde⸗Regiment, das Regiment der Gardes du Corps, das Garde- 
Küraſſier⸗Regiment, beide Garde Dragoner-Regimenter, 259, 
17., 18,, 19, Dragoner⸗Regiment, das 7. Huſaren⸗Regiment, und 
das 5, 10., 13., 15. Ulanen⸗Regiment. Im Vorjadre waren 
23, 1889 nur 19 Regimenter mit ausſchließlich adligen Officieren 
vorhanden. 

Ge rüchte über Veränderungen im preußiſchen 
Staats miniſterium oder in der Beſetzung der höchſten 
Reichsämter haben ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck nicht 
aufgehört, die Oeffentlichtein zu beſchäftigen. Sie mochten noch 
ſo oft widergelegt werden, ſie ſind immer aufs Neue wieder auf 
getaucht, und der Umſtand, daß in der That im landwirthſchaft⸗ 
lichen, im Kriegs⸗ und im Cultusminiſterium fi Veränderungen 
vollzogen haben, war nur dazu angethan, auch den weitergehenden 
Meldungen Glauben zu verſchaffen. In der letzten Zeit iſt Herr 
von Bötticher insbeſondere Gegenſtand dieſer Gerüchte gemejen. 
Bald ſollte ſein Rücktritt am Schluſſe der Reichstagsſeſſion, bald 
in den nächſten Wochen ſchon zu erwarten ſein. Es bedarf kaum 
der beſonderen Betonung, daß nichts vorliegt, was ihm jetzt den 
Gedanken an den Rücktrütt von dem Poſten, an deſſen Spitze er 
länger als ein Jahrzehnt ſteht, nahe gelegt haben ſollte, nachdem 
ihm grade in den letzten Tagen in unzweideutiger Weiſe bekun⸗ 
det worden it, daß er ſich der Huld ſeines kaiſerlichen Herrn 
ungeſchmälert zu erfreuen hat. Thatſächlich hat denn auch die 
Abſicht zurückzutreten Herrn v. Bötticher fern gelegen, und wenn 
an gewiſſer Stelle der Wunſch beſtanden hat, daß dieſer Rücktritt 
ſich vollziehen möge, ſo iſt ja bekannt, daß Wünſche von dieſer 
Seite nicht auf beſondere Berückſichtigung zu rechnen haben. Auch 
in Bezug auf die Neubeſetzung erledigter und nicht erledigter 
Oberpraſidentenſtellen find Falſchmeldungen ſeit längerer Zeit im 
Umgang, vielleicht nicht ohne Abſicht. Bei vielen von ihnen 
trat etwas zu deutlich hervor, daß auch hier der Wunſch der Vater 
des Gedankens geweſen. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm wohnte am Dienſtag mit dem 
zu dieſem Zwecke in Berlin eingetroffenen König Albert von 
Sachſen der Leichenfeier für den Grafen Moltke bei. Den Nach⸗ 
mittag verbrachten beide Monarchen gemeinſam im Schloſſe. 
Um 5½½ Uhr fuhr der König von Sachſen nach Dresden zu⸗ 
rück, vom Paijer bis zum Anhalter Bahnhof geleitet. Abends 
7 Uhr fand im Berliner Schloſſe größere Tafel ſtatt. Am 
heutigen Mittwoch reiſen der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſam 
nach der Wartburg. . 

Der Kai ſer hat den älteſten Neffen des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Moltke, Major von Moltke, zu ſeinem Flügel⸗ 
adjutanten ernannt. — Der Reichstagsabgeordnete 
Graf Douglas erhielt zu ſeinem Geburtstage von dem Kaiſer 
ein Portrait des Monarchen mit der Unterſchrift „Alleweil guet 

ollern“ 
8 Der italieniſche Minifterpräfident Marcheſe Ru⸗ 
dini hat officiell dem deutſchen Reichskanzler das Beileid der 
italieniſchen Regierung zum Tode des Graſen Moltke ausge⸗ 
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Par⸗ 


wo bereits umfangreiche 
Mittwoch Nach: 
mittag zwei Uhr und wird alsdann im Moltkeſchen Mauſolenm 


— 


ſprochen. Herr von Caprivi hal darauf in warmen Worten ge⸗ 
dankt. 

Aus Anlaß der mit ſehr großer Mehrheit 
nahme der Landgeme indeord nung 
Abgeordnetenhauſe hat der Kaiſer dem Miniſter des Innern, 
Herrn Herrfurth, welcher die Vorlage vertrat, ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben geſandt. Heute beginnt die Berathung des Ge: 
ſetzes im Herrenhauſe, wo fie wohl etwas mehr Umſtände 
machen wird. 

So geſpannt im vorigen Jahre alle Welt der Feier 
des 1. Mai entgegen ſah, ſo große Gleichmüthigkeit herrſcht 
in dieſem Jahre Für Deutſchland find überhaupt keine Zwiſchen⸗ 
fälle zu erwarten, und die Behörden denken garnicht an beſon⸗ 
dere Maßnahmen. In Oeſterreich Ungarn ſind die Verhältniſſe 
ſchärferen Charakters, in Belgien, Frankreich und Italien wird 
es ohne einige Reibereien wohl nicht abgehen. Im Ganzen 
wird der Tag aber gerade ſo ſein, wie viele andere, die Sonne 
wird auch am 1. Mat Morgens auf: und Abends untergehen. 

Alterspräſident des Reichstages iſt jetzt, 
nachdem Graf Moltke geſtorben, deſſen Fraktionsgenoſſe Frhr. 
von Tettau, Vertreter des oſtpreußiſchen Wahlkreiſes Hei⸗ 
ligenbeil-Preuß Eylau Derſelbe iſt am 26. Januar 1810 
geboren. Dieſem ſtehen im Alter am nächſten die Zentrums⸗ 
Abgeordneten Reichenſperger und Dia den, deren Geburtsjahr 
gleichfals das Jahr 1810 iſt. Im Reichstage hot Graf Moltke 
das Amt des Alterspräſidenten ſeit dem 17. November 1881, 
dem denkwürdigen Tage der kaiſerlichen Botſchaft, faktiſch inne! 
gehabt, von Rechtswegen indeſſen erſt ſeit den Septennatswahlen 
1887, denn ſowohl 1887, wie 1881 zählte der Reichstag den 
um einen Monat älteren Mülhauſener Großinduſtriellen Dollfus 
zu ſeinen Mitgliedern, Dollfus aber hat die ihm durch ſein 
Alter verliehene Würde nicht in Anſpruch genommen. 

Nachdem die Angaben über das Ma jor v. Wißmann 
in Oſtafrika zugewieſene Gebiet mehrfach gewech⸗ 
ſelt hatten, heißt es jetzt, daß der Gouverneur v. Soden, ſeinem 
Wunſche entſprechend, ihm das Gebiet des Viktoria⸗Nyanza zu⸗ 
erkannt habe. Dann wird wahrſcheinlich die Richtung nach dem 
Tanamchika und die Beſetzung von Tabora gleichmäßig Emin 
Paſcha zufallen. 

In den Eiſenbahn-Betriebs⸗ Reglements 
für Deutſchland und für Oeſterreich⸗Ungarn 
hat bisher im Weſentlichen Uebereinſtimmung beſtanden. Um 
dieſe Uebereinſtimmung im Intereſſe des Verkehrs auch bei der 
Umarbeitung aufrecht zu erhalten, welche aus Anlaß der dem⸗ 
nächſtigen Einführung des internationalen Eiſenbahnfrachtrechts 
erforderlich wird, ſind die beiderſeitigen Regierungen überein⸗ 
gekommen, kommiſſariſche Verhandlungen ſtattfinden zu laſſen. 
Die Berathungen, an welchen auch ein Vertreter der königlich 
bulgariſchen Regierung Theil nimmt, haben am 27. d. M. in 
Berlin im Reichs⸗Eiſenbahnamt begonnen. 

Ausland. 

Großbritannien. Wieder mai ein kleiner Conflikt 
zwiſchen England und Portugal. Der engliſche 
Conſul in Delagoa in Portugieſiſch⸗Oſtafrika berichtet, daß zwei 
Officiere der britiſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft gewaltſam 
angegriffen worden ſeien. Der Eine derſelben habe eine innere 
Verletzung erlitten und ſein volles Bewußtſein noch nicht wieder 
erlangt. Der Thäter ſoll ein portugieſiſcher Officier geweſen 
ſein. Wer weiß, wo die Leute zuſammengerathen ſein mögen! 

Italien. Aus Rom wird berichtet, daß die bei der be 
kannten Pulverthurm-Exploſion Verwundeten ſich in fortſchrei- 
tender Beſſerung befinden. Die Zahl der Getödten iſt alſo auf 
ſieben beſchränkt geblieben. Kardinal Fürſt Hohenlohe ſpendete 
10 000 Franks für die Opfer der Kataſtrophe. 

Oeſterreich. Im öſterreichiſchen Reichs rathe 
kam es am Dienſtag zwiſchen zwei Abgeordneten aus einem 
antiſemitiſchen Streitfalle zu böſen Zänkereien. Der Präſident 
mußte ſich ins Mittel legen. Im Uebrigen boten Debatten nichts, 
was für weitere Kreiſe von beſonderem Intereſſe wäre. Im 


erfolgten An⸗ 
im preußiſchen 


Herrenhauſe des Reichsrathes wurde die Adreßdebatte begonnen. 


— In einzelnen Induſtriebezitken werden für den 1. Mai 
Skandale berürchtet. Die Behörden haben beſtimmte Weiſungen 
erhalten, alle erforderliche Energie zu entwickeln. 

Rußland. Die Ausweiſung aller Juden aus Moskau 
und Kiew hat jetzt mit großer Schärfe begonnen. Der Zar 
hat genehmigt, daß in dieſen beiden, den Ruſſen „heiligen“ 
Städten ſich fortan keine Juden niederlaſſen dürfen. Jedes Ge⸗ 
ſuch um Verlängerung der Ausweiſungsfriſt wird des halb von 
den Behörden kurzer Hand abgelehnt. 


Yrovinzial⸗Nachrichten. 

— Brieſen, 28. April (Erſchoſſen.) Wie ſchon be⸗ 
richtet, hat ſich der Rentmeiſter R. erſchoſſen. Seit längerer 
Zeit leidend, wur de derſelbe vom 1. Dezember v Is ab beurlaubt 
und ſuchte theils auf dem Lande, theils in Waſſerheilanſtalten 
Geneſung. Zum 1. Mai ſollte er nun wieder ſein Amt antre⸗ 
ten. Er kehrte zur Freude der Seinen geſund heim, der Gedanke 
an die Arbeit regte ihn aber wieder dermaßen auf, daß er geſtern 
früh in einem unbewachten Augenblick in einem Wahnanfalle 
zum Revolver griff und ſeinem Leben ein Ende machte. Große 
Beſtürzung und tiefe Trauer herrſcht in der Stadt, denn wohl 
ſelten hat ein Kaſſenbeamter ſo viel Liebenswürdigkeit dem Pub⸗ 
likum entgegengebracht wie er. 

— Culm, 27. April. (Die Einweihung des neu⸗ 
erbauten Schützenhauſes) des Culmer Schützenvereins 
findet, wie bereits erwähnt, am 30., 31. Mai und erſten Juni 
ſtatt. Für das damit verbundene Schießen ſind ſeitens der Stadt 
Prämien für die beſten Schützen im Werthe von 200 Mark zur 
Verfügung geſtellt, desgleichen auch ſolche von einem hieſigen 
Vereinsmitgliede im Werthe von 150 Mark und 2 Ehrenpreiſe 
des Culmer Schützenvereins im Werthe von 100 Mark. Am 
Sonntag, 31. Mat, bewegt ſich der Neſtzug vom Gymnaſialhofe 
nach dem Kriegerdenkmal, woſelbſt Bürgermeiſter Pagels die 
Feſtrede hält. 

— Schwetz, 27. April. (Leichen tun d.) Am Sonn⸗ 
abend vergangener Woche war ein Dienſtmädchen eines Beſitzers 
in Ehrenthal im Außendeiche bei einer Feldarbeit beſchäftigt. 
Als das Mädchen über die übliche Zeit ausblieb und nicht nach 
Hauſe zurückkehrte, ſuchte man daſſelbe und fand es in einem 
Tümpel als Leiche vor. Ob hier ein Unglücksfall oder ein Ver⸗ 
brechen vorliegt, iſt noch undekannt. 

— Oſterode, 27. April. (Am Sonntag Vor⸗ 
mittag) fand man im Hotel Steinberg einen fremden Rei- 
ſenden in ſeinem Zimmer auf dem Sopha todt vor. Auf dem 
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Tiſche lag ein Revolver; da au der Leiche keine Wunde oder 
ſonſt Merkmale eines Schuſſes ſich vorfanden, iſt wohl anzuneh⸗ 
men, daß ein Selbſtmord hier nicht vorliegt. Jedenfalls iſt der 
Fremde, welcher nicht die geringſten Papiere, ebenſo keinen Pfen⸗ 
nig Geld bei ſich hatte, am Herzſchlag geſtorben. 

— Danzig. 27. April. (Die Schifffahrt) geht in 
dieſem Monat wegen Mangels an Ladung noch recht ſchwach; 
in dem Winterlager des Hafengebiets liegen noch 13 Segelſchiffe. 
Ein Dampfer und zwei Segler laden Holz; nach der Abfahrt 
dieſer Schiffe dürfte das überſeeiſche Frühjahrs⸗Holzgeſchäft been⸗ 
det ſein. Auch ſehr viele Oderkähne warten auf Ladung die 
ſtromauf äußerſt gering iſt. Ferner hat die Zufuhr von Getreide 
auf der Speicherbahn ganz bedeutend abgenommen. Nur der 
heutige Montag machte eine Ausnahme, da die Zufuhr die Zahl 
von 80 Waggons, meiſt mit Kleie beladen, überſtieg. 

— Heiligenbeil, 27. April. (Güter ſchlachtun g.) 
Die freiwilligen Verkäufe, auch Güterſchlächtereilen genannt, 
nehmen in dieſem Jahre leider ihren Fortgang. Jetzt ſtehen 
wieder 2 Grundſtücke zu 200 und 145 Morgen zum Verkauf, 
trotzdem gerade die Landwirthe unſeres Kreiſes über verfehlte 
Ernten nicht zu klagen haben. 

— Pr. Holland, 27. April. (Selbſtmord.) Der 
Sohn eines hieſigen Gefängniß⸗Anſtalts-Beamten, der auf einem 
gräflichen Gute des hieſigen Kreiſes als Amtsſchreiber beſchäſtigt 
war, ſoll in letzter Zeit in Folge ſeiner Leichtlebizkeit diverſe 
Schulden gemacht haben. Wegen dieſer, ſowie einiger Unregel— 
mäßigk iten, welche er ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, 
verließ der junge Mann vor mehreren Tagen ſeine Stelle und 
richtete von Maldeuten aus an ſeine Eltern einen Brief, worin 
er ihnen mittheilte, daß, wenn das Schreiben in ihren Händen 
ſich befände, er nicht mehr zu den Lebenden gehöre, da er zu 
ſterben beſchloſſen habe. Geſtern iſt nun die Leiche des jungen 
Mannes im Maldeuter Walde mit einer Schußwunde aufge⸗ 
funden worden. 

— Juſterburg, 21. April. (Verhaftet.) Der in Eon- 
curs gerathene Kaufmann Carl Mahnke wurde am Sonnabend 
hier gerichtlich verhaftet. 

— Königsberg, 28. April. (Verbot von Wirt h⸗ 
ſchaften.) Das Generalcommando hat den Truppen den 
Beſuch von neunundjehzig Wirthechaften verboten. Viele der 
Inhaber ſind conſervativ und eine große Anzahl der Wirth⸗ 
ſchaften wurde von Avancirten beſucht. Es herrſcht große Auf⸗ 
regung in den betroffenen Kreiſen. 
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Aoca les. 
Thorn, den 29. April 1891. 


— Militäriſche Nachrichten. Dr. Krüger, Unterarzt vom In⸗ 
fanterie- Regiment v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 5. Thüring. In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 94 (Großberzog von Sachſen) verſetzt. 

— Thrater. Auf eine recht günſtige Weile fübrte ſich die Orecn- 
geſellſchalt des Stadttheaters in Poſen geſtern Abend durch die Auffüb- 
rung der Oper „Lobengrin“ von Richard Wagner bier ein. Das Spiel 
war ein ſlottes, wohlgelungenes, einzelne Mitglieder verfügen über e in 
recht angenehmes Stimmmaterial, die Orcheſterbegleitung war gut ein- 
ſtudirt, die Coſtüme elegant und fauber, kurz, alle Erwartungen, die 
man an die Auffübrung knüpfte, haben ſich nicht nur erfüllt, ſondern 
find übectroffen. In Frl. Kreuziger fand die Rolle der „Elſa von Bra⸗ 
bant“ eine Vertreterin, wie man ſie ſich, ſoweit man unſere Verhällniſſe 
berückſichtigt, nicht beſſer wünſchen kann. Frl. Kr. batte ihre Rolle mit 


großer Inniakeit und richtigem Verſtändniß aufgefaßt, ihr Geſang war 
klar, angenehm und bis zum Schluß ergiebig. Die Rolle des Lohengrin 


lag ebenfalls in guten Händen, das Spiel des Herrn R. Meffert, das 


frei von jeder Uebertreibung der Mimik iſt, war ein recht ſympathiſches, 


ſein umfangreicher, klangvoller und reiner Tenor binterließ den ange. 
nehmſten Eindruck. Mit vielem Geſchick entledigte ſich Frl. Klara Gis⸗ 
mar ibrer Aufgabe als Ortrud, beſonders in der 1. Scene des zweiten 
Aetes verſtand die Künſtlerin durch iyr vorzügliches Spiel die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums zu feſſeln. Auch ſämmtliche übrigen Mitwirken- 
den batten ibre Rollen gut einſtudirt und führten dieſelben befriedigend 
durch. — Der Beſuch der Oder war leider nur mäßig. 

— Leipziger Sänger. Wir machen an dieſer Stelle nochmals 
auf die morgen, Freitag und Sonnabend im Schützenhauſe ftattfindenden 
humoriſtiſchen Soireen der Leipziger Sänger Emil Neumann Bliem⸗ 
chen hin. 

— Als Nachfolger des Herrn v. Leipziger im Oberpräſidium 
der Provinz Weſtpreußen wird von einem Berliner Blatt auch der 
Miniſter des Innern Herrfurth bezeichnet, welcher beabſichtigen ſoll, von 
ſeinem Miniſterpoſten zurückzutreten. 

— Die Uniformen der Communal - Polizei Beamten ſollen 
wie aus Breslau geſchrieben wird, revidirt und mit den beſtebenden 
Beſtimmungen in Einklang gebracht werden Es iſt übel vermerkt wor⸗ 
den, daß das Tuch der Uniform-Paletots zu ſehr dem der Dffieter- Bale- 
tots ähnelt (1) und daß die Achſelklappen der Beamten bis auf die Di⸗ 
menſionen der Zablmeiſter-Achſelſtücke zuſammengeſchrumpft ſind. 

— Katholiken⸗Verſammlung in Danzig. Die 38. Generalver- 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands, für welche bekanntlich von der 
vorjihrigen Verſammlung die Stadt Danzig gewäblt ift, fol wie bisber 
üblich. Ende Auguſt ſtattfinden. Die Vorbereitungen für den Congreß 


werden bereits ſeitens des Danziger Lokal⸗C mitees eifrig betrieben. 
— Eingeleitete Unterſuchung. Wie wir böcen, ut der vor 


einigen Tagen in Kenfau ſtottgefundene traurige Unglücksfall, bei 
welchem ein Kind eutſetzlich verbrannte (die arme Kleine iſt noch am 
ſelben Tage von ihren Leiden erlöſt), der königl. Staatsanwaltſchaft 
zur Anzeige gebracht, die auch bereits eine Unterſuchung wegen fahr 
läſſiger Tödtung gegen die bedauernswerthe Mutter, welche an den ers 
baltenen Brandwunden noch krank darnieder liegt, eingeleitet hat. 

— Collecte. Am diesjäbrigen Himmelfahrtsfeſte wird bei allen 
Gottesdienſten in den evangelischen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Collecte für den Guſtav Adolf. Verein abgehalten werden. 

— Mit den Klaſſenſteuerzetteln über die diesjährige Veraula⸗ 
gung werden gegenwärtig alle Steuerzahler — beglückt. Es wird 
Mancher wieder in die Lage kommen, zu reklamiren und wollen wir 
deshalb im Intereſſe der Steuerzahler nicht unterlaſſen, darauf aufmerk- 
ſam zu machen, daß nur vollkommen ſachgemäß begründet Reklamationen 
Ausſicht auf Erfolg haben. Wer nicht zahlenmäßig nachweisen kann, 
daß die veranlagte Steuerſtufe für ſein Einkommen zu body iſt, erfpare 
ſich Arbeit und Papier. Allgemeine Redensarten über zu bohe Be- 
ſteuerung, ſchlechte Zeiten ꝛc. baben gar keinen Werth. Der Reklamant 
muß, will er eine Ermäßigung erreichen, ſein Einkommen nach den ein⸗ 
zelnen Einnahmequellen durch Zablen nachweiſen und im Stande ſein, 
die gemachten Angaben, wenn die Reklamations⸗Commiſſion es ron ibm 
fordert, an Eidesſtatt als richtig zu erhärten. Eine wiſſentlich falſch 
abgegebene eidesſtattliche Erklärung oder eine unter Berufung auf eine 
ſolche Erklärung wiſſentlich gemachte ſalſche Ausſage wird mit Geſäng⸗ 
niß von einem Monat bis zu drei Jahren beftraft, 


* 


— Die Liquidation der Kreditbank Donimirski, Kalkſtein, Ly 23. Mat 1890 mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. In der beutigen 


kowski & Comp. iſt nurmehr beendet. Es kommen 48 ¼ pCt. — 299 M. Verbandlung verſuchte der Angeklagte die Glaubwürdigk it des Hoff⸗ 


pro Actie — zur Vertheilung. 


mann zu erſchüttern, indeß mißlang ihm der in dieſer Beziehung ange- 


— Lotterie Die Erneuerung der Looſe zur 3. Kl. 184. Kal. Preuß. tretene Beweis. Der Gerichtsvof erachtete auch heute die von Hoffmann 
Klaſſen-Lotterie bat bei Verluſt des Anrechts bis zum 7. Mai, Abends abgegebene Ausſage für richtig und verurtbeilte den Grabo vski wegen 


6 Uhr, unter Vorlegung der Vorklaſſenlooſe zu erfolgen. 


— Neues Fahrichein-Berzeichnif. Am 1. Mai tritt für zus) Hoffmann Publikationsbefugniß zu. 


falſcher Denunciatior zu 1 Monat Gefängniß und ſprach auch dem 
2) Die Gaſthausbeſitzerfrau Emilie 


ſammenſtellbare Rundreiſe-Fahrſcheine ein neues Verzeichniß in Kraft, | Kirſchtowski aus Bruchnowo wurde wegen Körperverletzung mii 20 M. 


das bei ſämmtlichen Billetausgabeſtellen zu baben iſt. 
Es find genug. 


Gerdbuße ev. 4 Tagen Gefängniß beſtraft. Ihr Ehemann Joſeph K. 


An Referendaren giebt es gegenwärtig in] wurde von der Anklage der Freiheitsberaubung in Idealkonkurrenz mit 


Preußen 2975, an Aſſeſſoren 1791. Im Jahre 1881 waren es 3530 Re-] Beihilfe zur Körperverletzung freigeſprochen. 3) Die Verhandlung gegen 
ferendare, 431 Uſſeſſoren. Die juriſtiſche Carriere iſt alſo noch immer] den Beſitzer Friedrich Künzel aus Kl. Ciyſte wegen Körperverletzung 


nicht eine empfehlenswerthe. 


wurde vertagt, weil noch Entlaſtungszeugen geladen werden ſollen. 


— Lehrkurſus in der Knabenhandarbeit. Mit Genehmigung] 4) Der Arbeiter Guſtav Krampitz aus Fordon ſtand unter der Anklage 
der königlichen Regierung wird dierſelbſt vom 6. bis 25. Juli d. J] des fabrläſſigen Meineides und des Betruges. Wegen letzteren Ver— 
ein Kurſus zur Ausbildung von Lebrern in der Knaben-Handarbeit ab-[gebens wurde er zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, im Uebrigen aber 
gehalten werden. Die Leitung deſſelben bat Herr Lehrer Rogozinski III freigeſprochen. Angeklagter bat den Betrug dadurch verübt, daß er dei 
übernommen, der die Lebrerbüdungs-Anſtalt ür Knaben-Handarbeit] Erhebung von Zeugengebübren dem betreffenden Beamten ſeinen täg⸗ 
in Leipzig beſucht hat und feir 2 Jabren der bieſigen Schülerwerkſtatt] lichen Arbeitslohn zu hoch angab und dadurch bewirkte, daß ihm mehr 


vorſteht. 
schließlich ein s Beitrades für das Material auf 34 Mark feſtgeſetzt. 


Als Unterricetsächer find bis jtzt Pappenarbeiten und Holzſchnitzerei] Auguſte Schönjahn von hier entwendete dem Korbmacher 
Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt Heir Ro-] neuen Reiſekorb und 3 neue 


in Aus ſicht genommen. 
gozinski entgegen und wrift euch geeignetes Logis nach. 


Das Unterrichtsgeld für den dreiwöchentlichen Curſus iſt ein: | Verſäumnißkoſten bewilligt wurden, als ihm zuſtanden. 


— Diebſtahl Die ſchon mit über 13 Jahren Zuchthaus beſtrafte 
S. einen 

grüne Weidenkörbe. Ferner ſtahl ſie 

ibrem Hauswirtb, einem Arbeiter. mebrere Frauenkleidungsſtücke, die fie 


— Ein gar ſe tſamer Beſuch wurde uns in beutiger Morgen verkaufte und den Erlös zu ibrem Nutzen verwandte. Die Diebin 
ſtunde zu Tortiz lommt da in das offene Redactionefenſter mit lautem] wurde geftern verhaftet. 


Gezwilſcher eine — Lerche geflogen, jubilirt uns eine kleine Weile ihre 


— Wildfrevel. Von dem Gutsbeſitzer Modzejewski⸗Czernewitz 


ſchönſten Weiſen vor und kommt ſchließlich inst einer Bitte ſchüchtern] wurde geſtern der Hilfs-Bahnarbeiter Czarnetzki abgefaßt, welcher eben 
heraus. Mit Halſe unſeres Vogelſtimmen-Lextkons iſt es uns gel ungen Leine Ricke geſchoſſen und das ſchwer getroffene Wild wegſchaffen wollte. 


die Bitte ins „Menſchliche“ zu überſetzen, fie lautet: „Nachdem wir aus 
fernen, fremden Landen in unſere alte, liebe Heimath zurückgekehrt ſind, 
in Wald und Feld, in Stadt und Land unſere früberen Wohnungen 
bezogen baben, gedenken wir bier einen glücklichen Hausſtand zu 
gründen und ein friedliches, fröhliches Leben zu fübren. Wir ſtellen uns 
und unſere Nachkommenſchaft unter den kräftigen Schutz der Menſchen 
und hegen die Hoffnung, daß ſie insgeſamt, alt und jung, groß und 
klein, uns an Leib und Leben weder Schaden noch Leid thun, noch das 
koſtbare Gut edler Freiheit uns rauben werden. Insbeſondere bitten 
wir freundlichſt und dringend, die mübſam erbauten 
zu zerſtören, unſere Eier nicht wegzunebmen, 
Pflege 
gegen wollen wir durch munteres Hüpfen, Flattern und Fliegen, 
Pfeifen, Schnattern und Singen Euch Unterbaltung und Vergnügen 
bereiten, auf Baum und Buſch, Strauch und Kraut, Feld und Vieh 
die läſtigen Schmarotzer weafangen, ſodaß Wald und Feld, 
Auen lieblich gedeihen und die Menſchen an Gottes 
Schöpſungspracht Freude und Wonne finden. Im Namen der deutſchen 
Vogelſchaar: Lerche, Staar und Nachtigall.“ Hoffentlich findet dieſer 
Mabnruf weiteſte Beachtung, und haben unſere gefiederten Freunde 
nicht umſonſt um unſeren Schutz gebeten! 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Bielitz⸗Biala und 
Steinbruch in die Schlachtbäuſer der Städte Liſſa i. P. und Samter ift 
widerruflich genehmigt. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde in nachſtehen⸗ 
den Sachen verbandelt: 1) Gegen den Arbeiter Johann Grabowski aus 
Bielawy wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Er hatte den 
Arbeiter Hoffmann von ebenda wegen Meineides denuneirt, welchen H. 
in feiner Strafſache wegen Sittlichkeitsvergebens geleiſtet baben ſoll. 
Grabowski ift nämlich in jener Strafſache hauptſächlich auf Grund des 
Zeugniſſes des Hoffmann durch Urtheil der bieſigen Strafkammer vom 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für. 


— — 


Billig! Billig. 


Herr Modzejewski hat dem Frevler das Gewehr abgenommen und der 
Königl. Staatsanwaltſchaft davon Anzeige gemacht. 

— Erhängt bat ſich geſtern der Beſitzer Sch. in Steinau. Als 
Motiv zu dieſer That werden mißliche Familienverhältniſſe geſandt 

— Gefunden: Ein Schirm im Glacis. 
— Polizeibericht. Ju letter Noche wurde eine Perſon verhaftet. 


ic Vermiſchtes 


Der gro Feldbett. 
Der Kopf mit dem ſcharfgeſchnittenen edlen Antlitz, welches wie 
liegt durch ein großes Kiſſen 
nd unter der Bruſt gefaltet, 
ruht ein großer Lorbeerkranz. 
in grau von Küchler gemalte 
den 26. April von Künſtlern 
in ſeiner Einfachheit tief er⸗ 


Das nicht ſehr umfangreiche grau 
Bild iſt in der Nacht vom 25. auf 
ausgeführt worden und wirkt 
greifend. 

f (Zur Charakteriſtik Moltke's) veröffentlicht 
Graf Fred Frankenburg Folgendes: Am Abend von Sedan 
befanden ſich das Oberkommando Sr. Majeſtät des Königs und 
das Kommando der Armee des Kronprinzen vereint auf einem 
beherrſchenden Hügel vor der Feſtung. Ich gehörte dem Letzteren 
an, als Malteſer Delegirter der freiwilligen Krankenpflege Ein 
Gerücht, der Kaiſer Napoleon ſei noch inmitten der feindlichen 
Armee, war wohl bis zu uns heraufgedrungen, wurde aber von 
Niemand geglaubt. — Da brachte Major von Bronfart die 
beſtimmte Meldung: Die Feſtung habe eine weiße Flagge auf⸗ 
gezogen und der Kaiſer ſei darin eingeſchloſſen. Der Eindruck, 


Billig! Loose 


welchen dieſe Meldung machte, war unbeſchreiblich. Für Minu⸗ 
ten war die militäriſche Ruhe und der Ernſt verſchwunden. Die 
Einen jubelten laut, den Anderen rannen die Thrären über die 
Wangen, alle ſchüttelten ſich die Hände oder umarmten ſich. 
Ich ergriff auch General Moltkes beide Hände und drückte ſie 
ſtürmiſch. Er klopfte mir lächelnd auf die Schulter und ſprach 
ganz ruhig: „Mein lieber Kollege, im Reichstage werden wir 
die Löſung der Militärfrage jetzt wohl haben.“ Dieſes Wort 
bleibt mir für immer unvergeßlich, es iſt ganz charakteriſtiſch 
für den großen Mann. Im Augenblick des höchſten Triumphes 
umgeben von dem Donner des Schlachtfeldes flog ſein Geiſt 
hinüber nach dem Saale des Neichstages und gedachte der 
Schwierigkeiten, welche dort die Militärfrage bereitete. 

(Eine Dynamit fabrik in die Luft geflogen. 
Dem „Capitän Fracaſſo“ wird aus Genua gemeldet, daß eine 
im Privatbeſitze befindliche Dynamitfabrik bei Milleſimo in die 
Luft geflogen ſei. Fünf Mädchen ſeien getödtet, viele Perſonen 
verwundet worden. 

(Eine Exploſion) giftiger Gaſe hat in den Eiſen⸗ 
werken von Wilkowitz in Mähren ſtattgefunden. Acht Arbeiter 
ſind getödtet, etwa zwölf ſind verwundet worden. Die Urſache 
der Exploſion iſt auf ein Natur⸗Ereigniß zurückzuführen. 


Waßeerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 29. April 8 
Warſchau, den 25. April 


2,20 über Null. 
1,72 


Culm, den 27. April 222 
| Brahemünde, den 27. April 440 „ „ 
Brahe: 8 
g Bromberg, den 28. April . 8. 


| Derantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Sandels Nachrichten. 

n Telegraphiſche Schlußcourſe 

i Berlin, den 23. April. 


29 4. 91. [28. 4 91. 


Rußſiſche Banknoten p. Cassa 242,75 242.20 

! Wechſel auf Warſchau kurz 242,85 242,.— 
! Deut ſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,20 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 76.— 75,60 

5 Polniſche Liquidationspfandbriefe 73,10 72,90 
f Weſtpreußiſche P'andbrieſe 3½ proe 96,60 96,70 
Disconto Commandit Antheile - 193,30 192,40 
Oeſterreichiſche Banknoten R 5 ; 175,10 174,80 
Weizen: Ap il-Mai 5 8 . 239,50 233,50 
g September: October. 212,75 209,50 
loco in New-Pork. 120,75 122.50 

RNoggen: looo g 195,.— 192, 
April-»Mai A 197,50 193,70 
! Juni⸗Juli F 8 P 197.— 193,20 
| Sentember-Ditobr . 181,— 178,20 
Nüböl: April⸗ Mai . . . 62,10 61.— 
September Oetober. 63 50 62.50 
Spiritus: 50er loco . . 70, 70,70 
70er loco > : 51,40 50,80 

70er April- Mar. 51,30 50,60 


7ber Juni- Juli 5 i 7 51.— 
Reichsbank⸗Discont 3 p&t — Lombard⸗Zinskuß 3½ reſp. 4 Ent. 


die Monate April Mai er. reſp. für die 

Monate April Ju i er. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger: 
Cöchterſchule 


am Dienſtag, d. 5 Mai cr., 
von Morgens 89 Uhr ab, 
in der Knaben-Aittelſchule 


am Mittwoch, d. 6. Mai cr., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 29. April 1891. 
Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am 1. Mai d. Is. tritt in Elgi⸗ 
szewo eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, 
welche ihre Verbindung mit dem Poſt⸗ 
amte in Schönſee Weſtpr. erhält. 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt werden: Förſterei Chelmonie, 
Frankenſtein, Gajewko, Kaldunek, Lenga, 
Leszuo, Strembaczno, Tobulka, To⸗ 
pielec, Zasrankenſtein. 
Danzig, 24. April 1891. 
Der Kaiſerliche Ober- Boft: 


Director. 


In car 


— orewe u. 


RAR 


nean 


Freitag, den 1. Wai er. 
Vormittags 9 Uhr 
im St. Jacobs⸗Hoſpital hierſelbſt an. 
Thorn, den 24. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


— — — — 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
eilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
nochenfraßartige Wunden, böſe 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm de. 
Zieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
Ömerzlos auf. Bei Huſten, Halsſchm. 
netſchung joiort Linderung. Näh. 
ie Gebrauchsanw. Zu haben in den 
potheken à Schachtel 50 Pf. 


u 2 . au 
eigen geſtrickte Strümpfe und Socken, 
Handſchuhe, Corſeis, Blouſen, Schür⸗ 
zen, Kragen, Spitzen, Tüll⸗ u. Cor⸗ 
deldecken, garnirte Strohhüte ꝛc., jo: 
wie Galanterie⸗ u. Kurzwaaren, das 
3 von 10 Pfg. an bei 
iller⸗ r Schiller⸗ 
ſtraße, A. Hiller, en 
gegenüber Borchardt. 


—— — ram en 


deinen ug 
Aſtrachaner Caviar 
un 


Kiebitz- Eier 
empfiehlt 


A. Mazurliewioz. 
Beſen u. Bürſten, 


Noßhaar⸗, Vorſten⸗, und 

Piaſſavabeſen, 

\ Hond eger. 
Schrobber, 
Scheuer bürſten, 
Bobnerbürſten 
Teppichheſen, 
LTeppichbandfege, 
= Rartäricen, 

Wıihbsbititen, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar- und Zaynbürſten, Nagel bürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpatt und Horn . 
empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 
billien Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 
P. Blaseſewskl, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


Ausſtellungs⸗Lotterie zu Elbing. 
Ziehung am 21. Mai. Ausſtellungs⸗ 
Lotterie zu Weimar. Ziehung am 
13. Juni. Eiſerne Kreuz⸗ Lotterie. 
Ziehung am 15. Juni. Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungs » Lotterie Berlin. Biehung 
am 16. Juni. Looſe à 1 Mt. 10 Pf., 
11 Looſe für 10 Mk. auch gemiſcht 
empfiehlt das Lotterie ⸗ Comptoir von 

Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. 


— 


der gewerblichen Ausstellung zu 
Elbing. 


Ziehung 25. Mai 1891. 


Hauptgewinn: 1500 Mark. 
Loose 
für auswärtige Loose incl. Liste u. 

Porto 1,30 M., zu haben in der 


Expedition der 


„Thorner Zeitung“. 
Deutschland, 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu 
Berlin. 


Aufnahme durch den Inſpector Herrn 
Borucki. Abtheilung: Sterbekaſſe, 
Lebensverſicherung und Ausfteuerverjor- 
gung. Nach 2 Jahren Dividendengenuß. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anäfthefie. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Coldfüllungen 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 5 8 
Empfehle mein Lager in 
Kinder⸗Mänteln und Kleidern, 
engl. bl. Cheviot, Jaquets, 
Knaben Anzügen 
8 gen rg 
zu äußer gen Preiſen. 
L. Mejunke, 
Culmerſtraße Nr. 342, J. 


Privatſtunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
Converſ.) ertheilt 


M. Brohm. 
Gefl. Meld. erbeten von 12—2 Uhr. 
Katharinenſtraße 207 1 Trp. 


Ei möblirtes Zimmer zu vermieihen, 


vom I. Mai 
Altſtadt 150. 2 Treppen. 
J. Mentz. 


ai Mk. 15 Pfg., 


Waldhäuschen. kleine Wohnungen, 


Bei genügender Betheiligung vom 
1. Mai i Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe. 
Anmeldungen werd ſchon jetzt erbet. 


Frau Anna Gardiewska. 


Dienſtboten 


mänulichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, für Landarbeit, finden Stellung 
bei gutem Lohne durch das polizeilich 
conceſſionirte Mieths ⸗ Comptoir von 
. Lühe, Berlin M., 


Morgenthau- Parfüm 
! von der Parfümerie Union, Berlin 
ist lieblich und zart, erfrischend, 
belebend und der beliebteste Wohl: 
geruch der Haute-volée. Flasche 
Mark 1,00 und 1,50 zu haben bei 
Paul Breslus, Cust. Oterski, #. Silber- 
mann, in Mocker bei A. Kotschedefl. 
Eine leiſtungsfähige 
Eigarrenfabrit Süddenutſchlands, 
welche in der Preislage von 20—60 M. 
fabricirt, ſucht gegen hohe Proviſion 
einen tüchtigen 


Vertreter. 4 


| Luſttragende wollen ſich unter V. 


— — 


K. A. an die Exped. d. Ztg. wenden. 


Saat ⸗ Hafer. 
Offerire beſten Saathafer 
G. Edel, 
Brückenſtraße, 
neben dem „Schwarzen Adler“ 
Ein junger kräftiger 


Hausburſche 


kann ſofort eintreten. 5 
L. Nehring. 
E Thorn Stadtbahnhof. 


Eine Wohnung 

von 4 Zimmern geſucht. Anerbieten 
in der Exped. d. Blattes niederzulegen. 
Treundl geräum. Familienwohn. ſof. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


0 
! 
! 


zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim 
und Küche von ſo fort zu vermiethen 
.. Pastor. 
2 kleine Familien wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
‚find Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 


8 l Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
gleich zu vermiethen Brombergerſtraße 
Nr. 72. Wegner. 
Eine kleine Familienwohnung zu 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 167. 


Cin freundl. möbl. immer 
ATauchmacherſtr. 187/88. 
1 Wohn. beſt. aus 2 St. u. Küche nebſt Zub. 
v ſ.od. 1. Mai z. verm. F. Mikscb, Mocker. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſiſtraße 200 von ſoſort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 


— nen in nam nn 


| Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 


Soppart. 

Herrſchaftliche ohnungen zu 
verm. Bromberg. ⸗Vorſt. 61. Deuter. 
Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 
ö öbl. und unmöbl. Zimmer von 
| ſogleich zu verm. Auf Wunſch 


Penſion. 

| Brückenstr. 10. 
2 erfragen I Trp. rechts. 
ut möbl. Wohnung m. Burda, v. 
G 1. z. verm. ( Goppernicnaft, rn II. 
M. St. v. ſof. z. verm. Coppflr. 238, III. 
Ein möblirtes Zimmer für 1 bis 2 
| Herren vom 1. Mai cr. zu verm. 

Brückenstr. 20 l Trp. 


Unser Ausverkau 


dauert nur noch kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 


eee FA Si — 
enorm billigen Preisen 
die noch großen Reſtbeſtände unſeres Lagers. 
Wäsche wird bis zum Schluss angefertigt. 


=. Weinbaum 8 Co. 
Nur für wenige Tage. fle eher. . Victoria⸗Theater, 


vor dem Bromberser Chor. Thars 
’ = 
1 8 e Dionnerſtag, 30. April 1891 
dum erſten Male: Gum 


= Miniatur-Circus u. Affen- Theater. i wee Beten 


Die Trauerandacht für Leffentache 
den verſtorb. Rabbiner Herrn eee ee 
; Freita en 1. Mai cr. 
Dr. Oppenheim 3 | Sl 10 Uhr 
findet Freitag, den 1. Wai, werde ich in der Pfandkammer des 


— 


N 2 IN) . 
Der Feier ſchließt ſich un⸗ eine Glasſervante, ein Neſtauralions. Done taz den SU. ae eee ene B Mur; Große Oper in 3 Acten von 


mittelbar die Beerdigung an. g unn eee dene „Große Gala Vorſtellung. en, fl 
ö Salat / € 5 i e: Numm. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. g 1 Mk., Sm 1 5 f 
Der Vorſtaud 12 Schlafdecken wit Bezügen 2 Rund 29 Pf. 3 1 50 Pf., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren] Vorverkauf bei Herrn Dusıyn-ki. 


; j i ö 29 0 Galle \ x \ 2 & , 

der Synagogen-Gemeinde. | Te ih rd Converfabon zahlen Sperrſitz 15 RER 0 50 af la Rang 1 Pf, 1 Para 30 Br) ne en 
Pemmmmmmmmamme Bi 4 2 7 5 „ Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von Duszyaski und an der ur 3 erde. 
Be ; Hangelenpen, 1 Wut Theaterkaſſe von 11—1 Uhr Vormittags. Sperrſitz 1,20 Mk., 1. Rang 80 Pf., Vorläufige Anzeige. 

Die glückliche Geburt eines 2 größere Partie Kanten, Spitzen und Schützenhans, 


Vachm 2 Uhr in der Sy⸗ hieſigen Landgerichts Ei g ae Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin früher Dorothenſtraße er 
! einen großen Spiegel mit Konſole, Sig ) h an: 0 W ge de 
nagoge ftatt. an neues wahagoni äjcejpind, jest Seiegrihfkräße fliegende Holländer. 


San —— — 


2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 
212 8 r —* mE 
geſunden Töchterchens 8 ſonſtige Wäſcheſtücke u. eine deutſche Täglich Abends 8 Uhr: Groſſe Gala-Vorſtellung f 


; 8 1 Sonnabend, Sonat ig und Mittwoch: Donnerſtag. 30. April: 
O zeigen ergebenſt an. Singer⸗Nähmaſchine ſowie ſodann £ N Y R 
Thorn, 29. April 1891. 8 Nachmittags 3 he | rt e e ee * | U humoriſt Abend 
W. Moebius u. Frau auf dern Hofe des Hausbeſitzers Ignatz = ! 5 . F 
Helene geb. Majunke, > Szymanski zu Bromberger Vorſtadt Daß Jede Vorſtellung mit neuem Sehe 1 * Neumann Bliemehens 
0 0 II Linie am Wäldchen: e inzi J 
r 2 Milchkühe, 1 mah. Kleiderſpind, Jean Baese, director. Leipziger Sänger. 
Bekanntmachung. 1 mah. Wäſcheſpind, 1 Spiegel mit fe | Herren: E. Neumann⸗ 


Die Arbeiten und Materiallieferun⸗ Spindchen, 1 Sopha, 1 Sophatiſch NN NN NN N NN NN Kc NN 


x Bliemchen (Begründer 
gen zum Neubau eines einklaſſigen. mit Decke, 6 Wienerrohrſtühle und | Dem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgend Thorns, 2 


dierſt. Leipziger Sänger) 


Schulhauſes in Guttau, Kreis Thorn, einige Heiligenbilder mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die Bäckerei des se Wilh. Wolff, Horväth, 
veranſchlagt — ausſchließlich Titel⸗öffentu weiithietend gegen gleich baare Herrn Bähr, Schuhmacherſtraße 353, vom 1. Mai d. J. über: 8 Gipuer, Röhl, Groſch und Ehrke. 
Insgemein — auf 1181376 Mark Bezah aug verſteigern. 8 nommen habe. Es wird mein größtes Bemühen jein, ftets gute uud | Anf, 8 Uhr. Eintr. 60 Pf. Karten 
ſollen im Wege des öffentlichen Aue⸗ Mit, M ſchmackhafte Waare zu liefern und bitte ich daher, das hochgeehrte zu 50 Pfg. find vorher in d. Cigarren⸗ 


Verſiegelte und mit enijprechender au a — Hochachtungsvoll Henrzinski zu haben. 
Aufſchrift verſehene Angebote (ür deren Oeffentliche freiwillige * Freitag, den 1. Mai: Vorletzter, 


J. Raatz. FAN 
F nd Inhalt der § 3 der Bee! 9 5 i Sonnabend, den 2. Mai: Abſchieds⸗ 
bingungen für Die Wewerbung, um SE ia EEG FREENET a Buiaad 
1 1 7 . * 9 —— ———— „446!!! 


beiten und Lieferungen vom 17. Juli Liederkranz. 


885 maßgebend iſt) find bis | Vormittags 10 Uhr, Ms ; un t 
Dienflag, 12. Mal 1891, wer c vr de alen va Preuß. Hagel-Derficherungs-Befellichaft\ouie, mu were o m: 


gebots verdungen werden. Gerichtsvollzieher in Thorn. 3 Publikum mein junges Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. > handlung der Herren Dasziuski und 


: : hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 8 ER . — — 
koftenfrci an den vntergeichnten Königl. 1 Sopha, 1 Ktantenftugt, 1 Kinder: (auf Gegenſeitigkeit.) Infolge des Aclebens des Generale 
Kreis⸗Bau'nſpector einzureichen. g. wagen, 2 Decimalwaagen und 12 10 n Feldmarſchall Grafen von Molte 

Die R ci STB N er | Stück neue Batent-Thürjchließer Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe zu ſoliden Prämienſätzen und den findet das für den 2. Mai d. Js. feſt⸗ 
a ie er ingungsunterlagen önnen öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: bekannten, außerordentlich günſtigen Verſicherungs⸗Bedingungen gegen Hagel⸗ geſetzte Vergnügen erſt 
im Amiszimmer des Königlichen Kreis⸗ lung verſteigern. ſchaden. Die Schäden werden eonlant und thunlichſt unter Zuziehung von 9 M iD 8 
RN Pr Ari Thorn, den 29. April 1891. Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſiſtellung voll 75 . 35 10 1 J 5 
lare für die Angebote zu ee Bertelt, und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen ange im Wiener Cafe fait. 


h u DE i ; emeſſenen Prämienrabatt, welcher jofort von der Jahresprämie in Abzug Mnteroffizier-Berein des 2. Bataillons 
ſind, gegen portofreie Einſendung don ll — KEerichtsvollzieher. 7 DR 1 15 Infanterie = Regiments von der Marwig. 
2,50 Mark für das Exemplar bezogen Der Lagerhof 5 Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme. 


Bene, TEEN "Deftlich non, aper gans her Handels, von Verſicherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum Iriſchen Waldmeiſter 
5 5 91. t und 


/ \ > obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 
Der Agl. Reg.⸗Bauinſpector. kammer — 3 Mir, hoch, umzäumt — | 0 Der Pe Fedor Schmidt in Jnowrazlaw. W Id „ 

aldmeister-Bowle 

empfiehlt 


9. Kiopsch. auf Wunſch auch überdacht, iſt im Gan⸗ 
A. Mazurkiewicz. 


zen oder getheilt zu vermiethen. \ 
» Gartenlaube 


Der Agl. KAreis⸗Baumeiſter. Bietungstermin hierzu an Ort und 
beginnt ſoeben im neuen Quartal den Roman 


63. Lottermoser- Stelle 
Lea und Rahel. Von Ida Boh⸗Ed. 


7 T d. 6. Wai, Vorm. 11 Uhr. 
Verdingung. Die Handılötammer. 

Man abonniert auf Die Gartenlaube 1891 in Wochen Nummern 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Abonnements⸗Preis viertel⸗ 


Die Lieferung. von 220 Com. ge: Bekänntmachung. 
jährlich nur 1 Mark 60 Pfennig. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen 


rengten Feldſteinen für einen Durch⸗ ae ae 
35 75 aber Weng en Für die Verwaltung der hieſigen, 

werden auch an den Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. Das erſte 
Quartal der „Gartenlaube“ 1891 u. a. den Anfang res Romans 


öffentlich vergeben werden. Die Grund: etwa 4500 Hectar umfaſſenden Forsten 
Eine unbedeutende Frau. Von W. Feimburg 


lagen für die Ausſchreibung nebſt An⸗ . ſoll vom 1. Juli 
enthaltend, wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nachgeliefert. 
ee 


Preiscourag:, gratis. 
Badestühla Ste. 


mit Heizvorricht 
rer dne e 


iege Badewanne Is0 cm. 
raheozusendung. 
. Werl, Ber 


geboten können im diesſeitigen Amts- 2 22 

zimmer eingeſehen und gegen Erftattung Stüdtiſcher Oberförſter 

von 50 Pf. daſelbſt bezogen werden. gemäß 8 56 zu 6 der Se ee 
Angebote mit entſprechender Auf: vom 30. Mai 1853 angeſtellt werden, 

ſchrift ſind bis zum ng enunke und zwar zunächſt auf ein Jahr probe: 

nnabend, d. 2. Mai d. J. weile. 
2 Vormittags 1 Uhr 5 „Das Gehalt beträgt, — außer 
der Königlichen Eiſenbahn Bau⸗In⸗ 1400 Mark Pferdegelder, welche nicht 


U 
Papierblumen 
N und 
ſpection poſtfrei einzuſenden. penſionsfähig find, — 2500 Mark, 


a e 2000 a Filigranarbeiten 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 1 Ai an reijährigen Perio en billigst bei 
8 1 an ; je 200 Mark bis auf 3500 Mark ö 
Aal. Silenbahnbaus Infpert. ase „mas wer eee Norddeutscher Lloyd. A. Kube, 


3 Wahl — freie Wohnung, oder 1000 M, I Gerechten- und Gerstenstr.-Ecke 128, I. 
Belanttmachung. ca. 50 Morgen Dienſtland oder 450 M. Post- und Schnelldampfer Anfertigung wird bereitwilligst 


0 ! 1 ı „M. 2 5 ei t. 
en an Mn, e e e yon BREMEN m 
mereis rejp. der ihr zugehörigen In⸗ Weiteres werden die Baarentſchädi⸗ VON nach 
ſtitute, welche noch mit den am 1. Apriler. gungen gewährt mit der Verpflichtung, | | el nl Nm 
— — 
— SD 1 H 1 


fällig geweſenen Zinſen im Rückſtande Woh : 
9 81 hnung in Thorn zu nehmen. 
ſind, werden hierdurch aufgefordert, 5 0 es A 
% Sezeten, mie De Befähigung fr| NEO OR Ma 
i re der Klage 3 117 3 daus- erſucht ihre Meldungen, unter Bei⸗ Osta en ädchen-Kleider, 
ringen wir die Zahlung der noch aus- n,; * F K « 7 : 
ftehenden ſtädtiſchen Feuer Sate Laken ihrer Zeugniſſe und eines si K 19 Knaben Anzü g e 
Beiträge pro 1891 mit dem Bemerken 1 R au od 
in Erinnerung, daß nach 8 Tagen, un Ban AR Mai 1891 Su amerika 1010 ue ar 51 8 
gegen die Säumigen mit Executivmaß⸗ bei inzureichen. 1 8 a nur bei 
Thorn, den 29. April 1891. Der Magiſtrat. . Mattfeldt, Berlin, Jun 5 M. Chlebowski. 
Zu erfr i Wi 1 S f iſchen S i berſch. Effartoffeln Hat zu ver Shnagogale Nachricht 
verkaufen. Zu erfrag. bei Wittwe . 60 mm Spur, ſtark gearbeitet, empfiehltl der polniſchen Sprache mächtig, ſucht gute Da 5 9 en. 
e Bromberger⸗Vorſtadt, mit 85 Mk. p. St. a a Elise Behrendt, kaufen. Sally Leyser Donnerſtag, 30. d. Vorm. 10% uhr: 
Mellinſtraße Nr. 55 kobert Neumann, Königsberg il. Firma: A. Stumm. r Neu⸗Skompe bei Culmſee. ER Seelenfeier. 
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Zuthaten zu modernen 


Lebenslaufs 
2 Jaa 6 i r RE TEDTER * 
aa a ae geg EIS» ®|,cbm, Lowries Ein Lehrmädchen, 200 Gentner | =—— 
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Druck und Verla der Ratbsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 
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